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Marienbad, 21. Juli. 
ßen iſt geſtern Nachmittags hier eingetroffen. 
heiter und ſehr vergnügt aus. Die hier anweſenden Preußen 
hatten ſich zum Empfange verfammelt, worauf S. M. die 
Anweſenden zu ſich in die Gemächer hinauf befahlen. Hier 
unterhielt ſich der König mit Vielen und äußerte ſich dann 
im Allgemeinen, daß er Jedem daſſelbe Gedeihen der Cur 
wünſche, deſſen er ſich erfreue, wozu wohl auch die große 
Freude über den abermaligen Sieg ſeines Heeres beigetragen 
habe. Ec habe ſtets viel auf die Leiſtungsfähigkeit des Hee⸗ 
res gegeben; allein dieſe Ausdauer, dieſe präciſe Ausführung 
und dieſe Bravour deſſelben überſtiegen ſeine Erwartungen. 
Es ſei das Werk ſeines in Gott ruhenden hochſeligen Vaters, 
an deſſen Ausbildung deſſen beide Söhne fortgearbeitet. Er 
ſei Soldat, halte ſich daher eines Urtheils für fähig und 
könne nur wiederholen, daß er äußerſt zufrieden mit den Lei⸗ 
ſtungen feines Heeres ſei. Er babe es demſelben auch viel⸗ 
fach zu erkennen gegeben. Uebrigens ſeien dieſe Leiſtungen 
nur der Ausdruck des Sinnes feines ganzen Volkes, das zu 
ihm ſtände, wenn es gelte, das Wohl Preußens wahrzu⸗ 
en! . 
ee 21. Juli. Die Maurergeſellen haben ihre 
Betheiligung an der Empfangsſeier für den Großherzog von 
Mecklenburg von Be a abhängig gemacht, daß die 
Prügelſtrafe abgeſchafft werde. 5 
Wien Intereffant find die Mittheilungen, welche das 
„Fr. J.“ Über den neuen Erzieher des Kronprinzen, den 
Grafen Gondrecourt, bringt. Das Blatt ſagt: Vor 25 Jahren 
kamen drei junge ſtanzöſtſche Legitimiſten nach Prag und 
traten als Cadetten in vort garnifonirende Regimenter; es 
waren die Grafen de Montureux, de Landreville und de 
Gondrecourt. Obwohl keiner der jungen Leute weniger als 
20 Jahre zählte, ſprach doch nicht Einer, oder verſtand er 
ein Wort Deutſch. Sich der Protection des verftorbenen 
Fürſten Windiſchgrät erfreuend, waren fie ſebr bald Offiziere. 
Die beiden erſten haben längſt ihren Abſchied genommen; 
Graf Gondrecourt blieb, um eine glänzende Carriere zu 
machen. Er ift ein wahrer Bayard sans peur et sans 
he, ein Mann von Muth, Energie und Kraft, von echt 
Franpöftid-&evalerestem Weſen. Er hat die Kriege von 1848, 


49, 59 und den in Schleswig und alle mit Auszeichnung mit⸗ 


m t und der ag ag nor mia ar Fr 2 
er Graf ſprach aber noch vor nicht gar langer Zeit kaum 
igerma Deutſch; er mit den Berhältniſſen, den 

1 Wü en des großen Vaterlandes ſicherlich 


ekannk; was wird er 8 als Erzieher des zukünf⸗ 

tigen Kaiſers von Oeſterreich i a 
er Ben Die Berjammlung in Schleswig, welche 
die bereits erwähnte Adreſſe au die oberſte Civilbehörde in 
Schleswig beſchloſſen hat, worin dieſelbe um baldige Einfüh⸗ 
rung einer einheitlichen Regierung für die beiden Herzogthü⸗ 
mer erſucht wird, war von 32 Gutsbeſitzern beſucht und wurde 
die Petition mit 25 gegen 7 Stimmen angenommen, gleich · 
zeitig eine Aufforderung an die Holſteiner, gleichen Schritt 
bei den Bundescommiſſarien in Holſtein zu thun. Die „H. 
N.“ bemerken ferner, daß die zwelunddreißig Herren, welche 
die Verhandlung gehabt und einige andere ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagseſſen, und daß von einem derſenigen , welche 
das Geſuch an die Civilbehörde unterſchrieben haben, zuerſt 
ein Hoch auf den Herzog Friedrich VIII. und deſſen Gemah. 
lin, die Herzogin Adelheid, deren Geburtstag wor, ausgebracht 
wurde. Ebenfalls wurde ein telegraphiſcher Glückwunſch an 


in Ki immig genehmigt. 
den Herzog in Kiel 3 - 8, — 


d. 
u. Das engliſche Städtchen Tiverton gehört feit 
e che Zeiten als 1 und eigenthümlicher pocket 
borough der Cowperſchen Familie, und iſt als ſolcher in den 
Beſitz Lord Palmerſtons, der mit Lady Cowper den größten 
Theil der anſehnlichen Familienbeſitzthümer erheirathete, übers 
gegangen. Um allen Wechſelfällen des Wahlkampfes zu ent⸗ 


Duellgeſetze. 

Vom ſiebenzehnten Jahrhundert an erließen nach und nach 
vie deutſchen Fürſten für ibre Lande ſehr ſtrenge Duellver⸗ 
bote, Verbote, die in der Folge entweder in außerordentliche 
Zeitverhältniſſen oder aus elle einzelner auffallender 

etzungen derſelben erneuert wurden. 53 5 
Wee 47 em 1652 erließ Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg ein „Mandat wider Schlägereien, Duelle 
7c.“ durch welches alle „eigenthätliche Ein- und Ueberfälle, 
Numor und Rauff⸗Händel, Balgereien und Schlägereien, alle 
Aus forderungen, Duella, Zuſchickung der Cartelle und in, 
ſiche 2. alle Frevel und Gewalt, daraus nicht allein gefähr⸗ 

iche Leibes Verwundung und Beſchädigung, ſondern auch 
oftmals fürſesliche Todtſchläge mit Verluſt der ewigen Se · 
ligkeit erfolgen“ ernſtlich bei Leib⸗ und Lebensſtrafe verboten 
wurden. ? \ 
Mit gleicher Strenge und unter ſpecieller Beſtimmung 
der Strafen für die verſchiedenen Fälle wurde das Verbot 
der Duelle vom Kurfürſten Friedrich dem Dritten mit dem 
„Edict wider die eee. Be dato Cölln an der Spree, den 
6. Auguſt 1688“ wiederholt. l 5 

Erler erließ König Friedrich Wilhelm I. das „Erklär⸗ 
tes und Erneuertes Mandat wider die Selbſtrache und Duelle 
de dato den 18. Juni 1713“, welches im Weſentlichen mit 
dem Edict von 1688 übereinſtimmt. Dieſem Mandat iſt Fol⸗ 
gendes entnommen: g 5 

„Wiewohl wir zu Unſeren getreuen Officieren, Dienern, 
Vaſallen und Unterthanen die gute Hoffnung haben, daß ſie 
vielmehr in der Bravoure und Tapferkeit gegen Unſere und 
des Vaterlandes Feinde, als in unnützen Händeln und Duel. 
liren die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zu erwerben ſich 
bemühen und dabei abermal wohl bedenken werden, wie der 


Dieuſtag, 26 Juli. (Morgen⸗Ausgabe. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ Preis pro Onartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die 
und I age, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedik ion (Gerbergaſſe 2) und aus 


Oeſterreich heißt es im zweiten Abſchuitte: 


; lieniſchen Feldzuge. 
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gehen, läßt er ſich ſelbſt von feinem Pocket⸗borough ins Un- gierung anhänglichſten. Uebrigens ift dieſe Armee bisciplis 


terhaus wählen. Bei den Wahl⸗Ceremonien, durch die er 
gehen muß, hat er natürlich keine ernſthafte Oppoſition zu 
befürchten. Dieſe beſchränkte ſich bisher vielmehr auf eine 
einzige Perfon, einen gewiſſen Roweliffe. Dafür, daß die 
Wähler eines Pocketeborough von ihrem Privilegium als un⸗ 
abhängige Wähler ſolchen Gebrauch machen, erwarten ſie aber, 
daß ihr Mitglied die Honneurs bei ihren Lokalfeierlichkeiten 
mache, und zuweilen in den Flecken komme, um jedem Wähler 
familiär die Hand zu drücken. Jüngſt ſollte in Tiverton eine 
neue Stadthalle eingeweiht werden. Lord Palmerſton hatte 
zugeſagt, bei der Feierlichkeit zu präſidiren, und ihm zu Ges 
fallen war die Einweihung ſchon mehrmals verſchoben wor« 
den. Indeſſen der Premier ſchickte den Grafen Fortescue als 
Stellvertreter. Die verletzten Tivertonianer wollten dieſen 
nicht haben, ſondern gaben dem Parlamentsmitgliede Herrn 
Denman den Vorſitz, und dann lam es zu ſtürmiſchen Sce— 
nen. Der Lärm war ſo heftig, daß der Präſident kaum auf 
den Gegenſtand des Tages zu ſprechen kommen konnte. Er 
appellirte an das Mitleid der Verſammelten, indem er eine 
klägliche Schilderung von Lord Palmerſtons Leiden entwarf, 
wie er hilflos ſei wie ein neugebornes Kind. Endlich ſchien 
ſich der Lärm etwas zu legen, und Herr Denman glaubte auf 
die Feier des Tages einlenken zu können mit den Worten: 
„Eines iſt, was Tiverton noth thut“ — Ein ehrlicher Ber- 
treter im Unterhaus! ſchrie man aus dem Haufen. „Den 
habt Ihr in Lord Palmerſton —“ Nein, nein! — So ging 
es fort, bis ſich endlich der Ruf: Roweliffe, Rowcliffe! er⸗ 
hob und ſtürmiſch von der Menge wiederholt wurde. Row⸗ 
cliffe ließ lange auf ſich warten, erſchien aber endlich, und 
ſprang unter betäubenden Acelamalionen auf die Plateform. 
Er bedaure — ſagte er — daß dies kein politiſches Meeting 
ſei, ſonſt würde er ſich ſehr geneigt fühlen, ſeinen Gefühlen 
Luft zu machen. So wolle er ſich damit begnügen, ſeinen 
Mitbürgern zu ſagen, daß es einen Mann im Königreiche 
gebe, der Hunderte von Palmerſtons aufwiege, nämlich Herrn 
Gladſtone. Für dieſen verlangte er daher drei Cheers, und 
die Verſammlung ſtimmte mit einer Kraft und Begeiſterung 
ein, die dem armen Palmerſton die Schmerzen ſeines Poda⸗ 
gras nicht verſüßen wird. - 
Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Der „Moniteur de l' Armee“, das 
Organ des franzöſtſchen Kriegsminiſters, veröffentlicht einen 
„Ueberblick über die Armeen Europas im Jahre 1864.“ Von 


nahe immer und überall die cee, Are geſchla⸗ 
gen. Kürzlich noch, in Italien, mußten fie vor unſeren furcht⸗ 
baren Bajonneten weichen. Soll man aber darum ſagen, daß 
die öſterreichiſchen Truppen zu verachten ſeien? Nein! denn 
haben wir ſie auch beſiegt, ſo haben ſie uns doch ſtets Stand 
gehalten und nahmen immer ohne Entmuthigung und mit 
einer eines beſſeren Looſes würdigen Ausdauer den Kampf 
wieder auf. Standhaftigkeit und Zähigkeit ſind die großen 
Tugenden des öſterreichiſchen Soldaten.“ Es folgt nun eine 
hiſtoriſche Aufzählung der Stärke der öſterreichiſchen Armee 
von der Zeit des 30jährigen Krieges an bis zum letzten ita⸗ 
„Von da an hatte Oeſterreich entwaff⸗ 
net, indem es auf der italieniſchen Halbinſel keiner ſo be⸗ 
trächtlichen Streitkräfte mehr bedurfte. Denn einmal batte 
es das Mailändiſche verloren, dann hatte es in den ſeinem 
Protectorate entronnenen Herzogthümern keine Garniſonen 
mehr zu unterhalten und endlich hatte in Rom unſer Einfluß 
den ſeinigen erſetzt. Nunmehr fieht es ſich aber von Neuem 
genöthigt, ſeine Armee wieder auf einen gewaltigen Fuß zu 
ſetzen. Venetien macht ihm Sorgen; 30,000 Mann ſtehen in 
Dänemark; in Galizien iſt der Belagerungszuſtand verkün⸗ 
digt und Ungarn gewährt nur geringe Beruhigung. Deßbalb 
hat es alſo wiederum 450 bis 500,000 Mann auf den Bei⸗ 
nen. Die öſterreichiſchen Truppen ſind aus ziemlich unähn⸗ 
lichen Elementen zuſammengeſetzt; die beſten Soldaten zieht 
es aus Ungarn und Polen, allein fie find nicht die der Re⸗ 
der T . —— —2ͤ— 


——— . 
höchſte Gott Seiner Maieftät die Rache allein vorbehalten 
und deswegen Könige, Fürſten und Obrigkeiten auf Erden 
verorduet, daß ſie das Schwert an ſeiner Stelle gebrauchen, 
das Böſe und Unrecht ſtrafen und rächen ſollen: Und dannen⸗ 
hero ſolche vermeſſentliche Duella ſowohl zur Verachtung der 
en Geſetze als zur Verkleinerung des höͤchſten Königl. 
andes⸗Fürſtl. obrigkeitlichen Amtes gereichen und Gottes 
gerechten Zorn über Land und Leute verurſachen, die Duellan⸗ 
ten auch ihre von Chriſto theuer erkaufte Seele in augenſchein⸗ 
liche Gefahr ſetzen, daneben auch dem gemeinen Beſten großen 
und unerſetzlichen Schaden zufügen, indem durch dergleichen 
Exceſſe und Duelle oftmals Dielenigen, welche Uns, dem heili⸗ 
gen römiſchen Reiche und Unſeren Landen mit ihrer Tapfer⸗ 
keit, Experience und guten Qualitäten ſowohl in Militärs 
als Civil⸗ und anderen Bedienungen, ſchon viele nützliche und 
heilſame Dienſte geleiſtet, inskünflige noch ferner thun und lei⸗ 
ſten können; wie auch die ſtudirende Jugend auf Academien, 
in der Blüthe ihres Alters zu großem Schaden des gemeinen 
Weſens und zur Betrübniß ihrer Eltern und Angehörigen fre⸗ 
ventlich und muthwillig weggeriſſen und aufgerieben werden. 
Und wie nun, der höchſte Gott Uns zur Handhabung göttlicher 
und weltlicher Geſetze auf den Thron erhoben. Uns auch aller 
Unterthanen Leben und Wohlfahrt auf Unſer Gewiſſen gebun⸗ 
den; alſo wollen Wir nach reifem und wohlgepflogenen Rath 
und mit gutem Wohlbedacht und Wiſſen Macht und Hoheit 
die vormalen, ſonderlich von Unferes Chriſtſeligſten Herrn und 
Vaters Königl. Majeſtät wider die freventliche Duella publi- 
eirte Edieta, nicht allein auf gewiſſe Maaße hiermit wieder⸗ 
holet, ſondern auch zu mehrerer Erläuterung derſelben dieſes 
ewige ſtets währende Ediet wider alle verdächtige und unzu⸗ 
(äffige Rencontres, Duelle und Friedensſtörungen dergeſtalt 
promulgiret, auch dabei eine ſolche ewige Verfaſſung und 


haben bei⸗ 


\ 


bertſon; — in 
Mittwech, Freymuth; — in Glouceſter, 20. Juli: Quarry⸗ 


16804. 


— — — 


Juſerate nehmen an: in Berlin; A, Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


0 & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
J furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmann Buchholg. 


nirt, tapfer, ausdauernd, ziemlich angemeſſen bekleidet und 
ausgerüſtet und feit ihrem letzten Kriege mit gezogenen Kano⸗ 
nen, die ihr 1859 abgingen, bewaffnet. Damals ſtand ſie, 
wie wir zugeben müſſen, in Bezug auf Material weit hinter 
uns zurück. Ihre Feuergewehre, von geringerem Kaliber als 
die unſrigen, ſind gut, allein ihre Tyroler Stutzen ſind nicht 
ſo viel werth, als die Büchſen unſerer Chaſſeurs und Zua⸗ 
ven. Die Cavallerie iſt ſchön, wohlberitten, wohleingeübt 
und verfieht in bewunderungswürdiger Weiſe den Vorpoſten⸗ 
dienſt.“ — In dem vierten Capitel wird über Preußen ge⸗ 
ſprochen. Das preußiſche Militairſyſtem ſagt dem Organ 
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums nicht zu. Es tadelt das 
Reerutirungsſyſtem, wodurch zu viele ſehr junge Männer aus⸗ 
gehoben würden, nennt die Generale zu alt, den Adel zu vor⸗ 
wiegend in den Officiersſtellen. Es nennt die preußiſche 
Armee im Gegenſatz zur franzöſiſchen mehr eine Militair⸗, 
als eine Kriegsarmee. — Von den Franzoſen wird nur we⸗ 
nig geſagt, allein das Wenige iſt kräftig aufgetragen. „Zu 
jeder Zeit — heißt es — ſtand die franzöſiſche Armee an der 
Spitze der europäiſchen Armeen, und zwar aus dem einfachen, 
aber allgewaltigen Grunde, daß ſie eine nationale Armee und 
aus gleichartigen Elementen gebildet iſt, daß die Leute, aus 
denen ſie beſteht, den militairiſchen und noch mehr den krie⸗ 
geriſchen Geiſt beſitzen, daß ſie Gefahr und Ruhm lieben und 
daß ihr Muth wie ihre Begeiſterung leicht von dem Führer 
angeregt werden, der es verſteht, zu ihrem Herzen und zu 
ihrer Phantaſie zu reden.“ a 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg. Der „Militair⸗Sammler“, das Or⸗ 
gan für das Heerweſen, bringt intereſſante Notizen über den 
Koftenbeträg des Unterhalts der Armee in Friedenszeiten und 
die Mehrausgaben im Jahre 1863; erſterer beläuft ſich auf 
154,048,636 SR. 24 Kop., letztere belaufen ſich auf 
35,509,767 SR. 50 Kop., welche auch im laufenden Jahr 
erforderlich ſein würden, wegen der Vertheidigungsmaßregeln, 
die Angeſichts der 1 090 politiſchen Verhältniſſe als uner⸗ 
läßlich erſcheinen. Im Ganzen alſo wird die Geſammtſumme 
der Mehrkoſten pr. 1863 und 1864 ungefähr 68 Mill. SN. 
betragen. 


Ab 5 Amſterd 20 
gegangen na anzig: Von Amſterdam, 20. 
Juli: Deotata, Andreſen. N . 
Angekommen Be Däzie: In ne ne Juli: 
„ caſtle, 20. Juli: id, Ro⸗ 
licante, 12. e e * 2 


man, Roberts. 

Swinemünde, 20. Juli. Die hier für Nothhafen ein⸗ 
gekommenen Schiffe: „Emilie Friederike“, Reinke, „Friederike“, 
Schultz, beide von Danzig nach Sunderland mit Holz, gingen 
heute wieder in See. 0 

Yarmouth, 20. Juli. Die auf Hasbro⸗Sand feſtge⸗ 
rathene Brigg „Huntley“, Husband, von Danzig nach Lon⸗ 
don, iſt, nachdem von der Ladung ca. 200 Quarter Weizen 
5 Bord geworfen, wieder ab» und auf die Rhede ger 
ommen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Luiſe Reimann mit Hrn. Gymna⸗ 


ſtal⸗Lehrer Dr. Arthur Richter (Cranz⸗Magdeburg); Fel. 


Martha Raabe mit Hrn. Pfarrer Sperlin tobben⸗ 
Albrechtsdorſ ). . 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Adolph Jacobſohn 
(Graudenz); Hrn. J. Grunau (Braunsberg). Eine Tochter: 
Hrn. Emil Mattheus (Bromberg); Hrn. Hoffmann 
(Hohenſtein); Hrn. Adolf Jenſen (Kauſchen). 

Todesfälle: Frl. Caroline Oelriche, Hr. Bäckermſtr. 
C. S. Bockenthal, Hr. Johannes Sachleben (Danzig), Hr. 
Kaufmann Edward Pollack (Cranz). 


Reglement hierdurch gemachet haben, damit dergleichen unver— 
antwortlichen Unheil abgeholfen, die Duella gänzlich aufgeho⸗ 
ben, ein Jeder auch bei feinem ehrlichen Namen, wohlerwor- 
bener Gloire und guten Leymunth erhalten werden möge, als 
wonach alle Verbrecher und wider dieſe Unſere ewige und heil⸗ 
ſame Constitution handelnde muthwillige Delinguenten aufs 
1 und ohne alles Nachſehen abgeſtraffet werden ſol⸗ 
en ꝛc. ꝛc.“ 7 . 

Das Syſtem der unbedingten Strafbarkeit der Duelle 
ging von dem Grundſatze aus, daß die Genugthuung für er⸗ 
littene Ehrenkränkungen auf dem gewöhnlichen Juſtizwege hin⸗ 
reichend gewährt werde, daß das gerichtliche Erkenntniß wider 
den Beleidiger als ein geeignetes Ehrenrettungsmittel, mithin 
als ein hinreichendes Surrogat des Ehrenduells angeſehen 
werden müſſe und letzteres daher unbedingt ſtrafbar ſei. Dies 
Syſtem iſt in Deutſchland den Duellgeſetzen ſeit der Erlaſ⸗ 
fung derſelben zum Grunde gelegt und in ihffen das vorherr⸗ 
ſchende geblieben. (Voſſ. Z.) 


— In einem Baſſin neben dem Aquarium des Pariſer 
Acclimätiſationsgartens find jetzt Bullfröſche eingebürgert, von 
denen der „Moniteur“ den franzöſiſchen Froſcheſſern eine neue 
Aera verheißt. Der Bullfroſch (Rana mugiens), feines Ger 
brülles wegen jo genannt, wird in den mittleren und ſüdlichen 
Staaten der Union, namentlich bei New⸗Orleans, von der 
Schnauze bis zu den Zehen des Hinterſchenkels 4 Decimetres 
lang und 700 Grammes ſchwer. Sein Fleiſch iſt weiß und 
ſchmackhaft, verſteht ſich für den Liebhaber, und das Thier 
ie bis auf Haut und Eingeweide verſpeisbar. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


‚au Danzig, 
Abtheilung. 
den 25. Au 1864, Mittags 12 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Par! 
Auguſt Reinhold Bergelt, in Firma Paul 
Bergelt, iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
Mt Babhlungseinftellung auf den 15. Juli cr. feſt⸗ 
eſetzt 
= ge einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhalter Haſſſe beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden au We in 
dem auf 


den 30. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis Berichtärath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
5 von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

1. September d einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit deu ſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 492] 


Bekanntmachung. 

Die Frau Maria Louiſe Fredeking ge⸗ 
borne Schacht zu Danzig hat bei der nach 
erreichter Groß jährigkeit erfolgten Aufhebung 
der über fie geführten Vormundſchaft für die 
8 ihrer Ehe mit dem Kaufmann Franz 

tto Julins Fredekiug zu Lanzig laut gericht⸗ 
licher Verhandlung vom 2. 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
chloſſen und haben die Eheleute zugleich bes 
timmt, daß das Vermögen der Edefrau die 
echte des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
wo haben ſoll. 

Dies iſt zu Folge erfügung vom 22. 
don 1864 am 25. Juli 1864 in das dieſſeitige 

Handels⸗)Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinjchaft eins 
getragen. N 

Danzig, den 23. Juli 1864. 

Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermözen des Kauf⸗ 
manns E. A. Mieſe hierſelbſt eröffneten Con⸗ 
cutſe find nach Ablauf der Anmeldeſriſt: 

a. von der Handlung Soeblau & Silliug 
in Yen —— Waarenſorderung von 
22 
b, von dem Böitchermeiſter H. Herbe in 
Graudenz eine Forderung von 1 
4 Ge. für Böttcherarbeiten, 
angemeldet worden. Zur „profung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt ein Termin au 
den 3. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 23 anberaumt worden, wovon die 
Beiheiligten bieraurch in Kenntniß gejept werden. 
Graudenz, den 19. Juli 1 
Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coucurſes, 


144481 Dr. Maier. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Bekleidungs⸗Gegenſtände 
für die See Feuerwehr und Schutzmannſchaft 
pro 1864 joll im Wege der Submijlion ausge⸗ 
beten werden. Die Lieferungs⸗Bedingungen, jo: 
wie das Verzeichniß der zu liefernden Gegen⸗ 
ſtände liegen zur Anſicht im Bureau der Feuer⸗ 
wehr auf dem Stadthofe bis zum 6. uguſt 
er., Mittags 12 Ubr, aus. — Offerten auf ges 
nannte ee find ſpäteſtens bis zu dieſem 
Termin daſelbſt verſiegelt einzureichen. 
Danzig, den 21. Juli 1804. (4478) 


Die Feuer⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
eie Verfügung vom 22. Juli 1864 iſt 
am 23. . in unfer Handels: (Firmen-) Re⸗ 
giſter G0. 256, Col. 6), eingetragen, daß die 
von dem Kaufmann Johann Carl Ludwig zu 
Danzig geführte IE 


Ludwig 
e ge iſt. 


Danzig, den 23. Juli 1864. h 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


ollegium. 
Ste indorff. 


Bekanntmachung, 
olge Verfügung vom 15 am 1 
er 5 bier Geführte Handels (Geselle): 
iſter einget 
oe 2 Giga et eehrke i. Di. Cylau, 
Die Geſelſcte ſind: 
1. der Kaufmann Carl Friedrich Glitza, 
2. der 1 Johann Lehrke, 
t. 
> Wie Gesel ſchaſt bat am 1. October 1863 
begonnen. Die beige. sehen bel zu ver⸗ 
ten, ft dem der Ge er zu. 
N Bar den 19. Juli 18649 4474 
Königliches . kreis⸗Gericht. 


Abtheilung. be 
eſter 


Abtheilung 
Geprüfte Dachpappen, da: 
lität, offeritt mit Ze. 3 pr. 150 Dr. Das Ein⸗ 
decken der Dächer wird villa bei 020% 
Ausführung übernommen, 
Th. Kirſten 
Frauengaſſe No. 31. 


4491] 


Asphaltirte Dachpappen, 


FAE 
ee deren Feuersicherhelt von der 


2. Damm No. 16. \ ® 


probt worden, empfiehlt in Längen Br 
afeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 

5 Für auswärtige Rechnung muß innerhalb 14 Tagen ein Pöſtchen, verſchie⸗ 5 

i dener Sorten Ste arinlichte zu und unter Fabrikpreiſen verkauft wer- 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, (847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Berra in Danzig bei Herrn 


Juli 1864 die Ge⸗ 


14355] 


8 gemacht werden. 


denz worauf 1 und beſonders E 1 


NC. 6. T berg url 
Tannin⸗ Hallam. Stife, 


E M e e ee — — —— 


pro Pack 10 
Vorzüglichſtes Heilmittel Pi Flechen, Finnen, Miteſſer ꝛc., 


Oeffentliche Dankſagung. 


Seit 15 Jahren litt ich an trockenen Flechten derart, 


or ochen kaufte ich bei Herrn 


daß ich kzum im Stande war, 


Allen 


Fleckten und Hautausſchlägen Leidenden auf die wunderbare Hilfe der Tannin⸗Balſam⸗ & 


Seife aufmerkſam zu machen. 
Neu rode, den 15. März 1864. 
4406 


Alleinige 


Niederlage v. . G 
für Danzig und 


aupt · 


Fiſcher, Seifenſieder⸗Meiſter. 


G. Hüls berg's Tannin⸗Balſam Seife 


mgegend in der Papierhandlung von 


ebel, 


. Ga 
Langgaſſe 43, vis-a-vis bem Ratbhan |. 


— a — —— — — 


meinem Geſchäfte vorzuſtehen. Die Hände waren vollſtändig mit Flechten bedeckt und alle 
angewandten ärztlichen Mittel erwieſen ſich vergeblich. 

Vor SM Carl Hein in Glatz die C. G. Hülsberg’: 
ſche Tannin⸗Balſam⸗Seife und bin nun nach vorſchriſtsmäßigem Gebrauch derſelben 
von meinem Leiden befreit und die Mes find vollſtändig verſchwunden. 

Hexin C. G. Hülsberg in Berlin, dem Erfinder und Fabrikanten dieſer vorzüg⸗ 
nun Seife meinen wärmſten Bark hiermit abſtattend, halte ich mich verpflichtet, 


— — 


— 


Nachfolgende 2 Schreiben ee ee, Seite liefern den Beweis, 1 des Malz⸗ 


Hermann Pape, nuttermarkt 40. 
Probſteier Saatroggen. 


In Bezugnahme auf eine vor mehreren 
Jahren von den Probſteier — 
mächtigten erlaſſene Veröffentliwung in Betreff 
des unzuverlaſſigen trugeriſchen Handels in 
Probſteier Saatroggen, und die hierdurch her⸗ 
vorgerufene Anſtellung becivi,ter bieſiger Saat- 
korn Dläiler, finden Un erzeichnete ſich veranlaßt 
es öljentlich auszusprechen, deß mit dem geſtie⸗ 
genen Begebr lach unferem Saatkorn leider 
auch die Speculstion ihr früheres Verfahren in 
größerem Diaßjtabe ferifegte 

Ohne meıter auf bie Vorgänge, als z. B. 
die benugten äußeren Beweiszeichen für „ob- 
ſteier““ Saalkorn, näher ci: zugehen, beabfictis 
gen wir in Vorliegendem haupkſächllch nur die 
Thatſach; zu conſlaliren: 

„daß offenkundig in den letzten Jahren 

der überwiegend größte Theil des von den 

nächſten Ladungspiätzen ausgeführten Saat⸗ 
roggens, in weiterem Umfange außerhalb 
der Probſtei bis zu dem ſandigen Rücen 

Holſteins hinauf aufgekauft wird.“ 

Wie viele der Herren Dekonomen möchten 
ſich daher wohl in der Erwartung echten un⸗ 
gemiſchten Probſteier Saatroggen erwoc⸗ 
ben zu haben, getäuscht finden und wie ſehr 
muß dadurch der gute Ruf unſeres Saatkorns 
untergraben werden! — 

Unterzeichnete durfen es ſich deshalb wobl 
erlauben, allen denjenigen auswärtigen Herren 
Producenten und Vermittlern, die hierbei inter⸗ 
eſſirt und über den Bezug ihres Saatroggen⸗ 
Bedarfs in Zweifel fliehen mochten, den ur ab⸗ 
geforderten Rath zu ertheilen, ſich mit gefälligen 
Aufträgen direct an unſeren⸗ betipigten Saats 


2 * £ * = 
Ertratt-Geſundbeits Bier aus der Brauerei des Königl. Hoflieferanten Flefbergen pt 1 75 (+ . — ir 
Hoff in Berlin, Niue Wilhelmsſtraße No. 1, geben Mervens und dem wir in gewiff nbafter" eden bng die 
2 Biene e I Berfiherung hinzufügen, daß ſie einer reellen 
9 gewiß ſein können. 
Gebrauch viefes vorzüglichen Extraktes dieſe Uebel gänzlich befeitigen werde, und bitte ꝛc. burg in der Prodſtel, 


Beſtell 
DR 8 65 (Weſtpr) 


„Die ausgezeichnete Wirkung 
meiner Frau erwieſen. 


Dr. 2c. Gotthelf. 


bres Malge Malzextrakt⸗Geſundbeitsbieres hat ſich auch an 
Dieſe war ee ein 6 Wochen lang anhaltendes katarrhaliſches 
fieber jo entkräftet, daß wie ſchlimme Folgen befürchteten, 


der Eßreiz war ganz verloren. 


Ihr Extrakt jtellte ihren Appetit wieder der und die ſchnelle Erholung der 60jährigen Pa⸗ 
tientin durch Gottes Hilfe und Ihr wohlthuendes Ertralt war zum Verwundern. Ich 


bitte daher ꝛc.“ 
Perleberg. 


Mich. Huliſch, Religionslebrer. 


Die Niederlage des in Ge Malfextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei des Kb: 


niglichen 1 errn 


7 
errn Jobann 
agenſchwäche 
„— — Ibr Malzertrokt hat mir in meinem Leiden (Nerven⸗ und Magenſchwäche, 
als Folge g Ara, tbeit) ei gute Dienſte geleitet; ich hoffe, daß ver fortgeſetzte 
hann Hoff in 


erlin befindet ſich: 


den 16. Juli 1864. 
Cl. Stoltenberg. 28. Plagmanı, 
Th. Schnee J. Klindt. 

p. t. Commünegevollmächtigte. 


Zucker in Broden 


empfiehlt billigſt 13894] 

ne Heinr. Pantzer. 

Zu . a dee Dlivaeritrape 
3, beim Lootſen Herrn 


Nane iN eine herrſchaftſiche 


anzig bei Herrn 
‚Fast, und F. E. et derte, Denn kg gerd mi 
) 1 4 { taaſſe 47 
61x ac SERRRIRRRRIR a EEE RTT Langenmantt Seiligegeifigeße 2 Oberſtuben, Küche, Keller, Bo⸗ 
— PPP ]iWꝛ» ͥ . SERIEN: TRBERREREHGG den und Holzgelaß, vom 1. Octo⸗ 
Bekanntmachung. eee eee lee ber cr. ab zu vermiethen. (4259 


Die Aus zahlung der Servisvergüti⸗ 
ung für die in den Monaten April, Mai und 
unt bergegebenen Natural-Quartiere der 

innern Stadt, wird von Dienſtag, den 26., 
bis Dounerſtag, den 28. d. Mts., innerhalb 
der Dienſtſtunden auf unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe ftattfinden, wovon die betheiliaten Haus⸗ 
Eigenthümer hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 20. Juli 1864. 
Der Magiſtrat. 


Servis- u. Einquartieruugs⸗ Deputation. 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 

Borowski & Rosenstein, 

in Danzig, 

[3642] Große Wollmebereafte No. 16, 


Ruſſiſche und Polnische 
Lee 


ſämmtliche fremde Gelvforten bezahle ich mit 
dem höchſten Preiſe und übernehme den Ans 


| 


| 


I 


6 5 2 A 
irmfabrikgeſchaͤft v 
Alex. Sachs g. Köln 

. und Berlin, (hier 
Maßzkauſsche Gaſſe in 


Hauſe des Herrn Baum), empfiehlt ele⸗ 
aa Neuheiten in Sonnenſchir⸗ 
men, Entredeux, En-tout-cas, dauer⸗ 
haften Re enſchirmen in Seide, Alpacca 
und englischem Leder 2 reichſter Aus⸗ 
wahl zu billiohen Preiſen. 

uch werden Schirme neu bezogen 
und billigſt reparirt. 4468 


EN 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 
Baker⸗Gaano⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer lösliche 
Phosphorſaure, halten auf Lager und empfehlen 


i ort ng Eee 
Fur ein hieſiges Commiſſions⸗ 

Geſchäft wird ein thätiger, ſo⸗ 
lider und erfahrener Buchhalter 
geſucht. Reflectanten, welche gute 
ag e Kufwelſen konnen, belie⸗ 
ben ihre Adreſſe nebſt Angabe der 
Bedingungen in der Expedition die⸗ 


ſer Zeitung unter 4319 einzureichen. 
in mit dem Ciſengeſchaft vollſt * 
E, 75 Commis fiadet dei mi bee Blacment, 
N. Hoepuer, 
Marienwerder. 


a 
Ein. in der Landwirihſchaft und der Polizei⸗ 

Verwaltung er; abrener, unvecheiraätheter, 
mit ſehr guten Zeugniſſen verſebener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, der längere Zeit ein Miiter⸗ 
gut ſeloſttändig verwallet hat, ſucht zum 1. 
October d. J., bis zu welcher Zeit derſelbe noch 
in Condition ſteht, wiederum eine ſelbſtſtändige 
3 Gefällige Meldungen werden unter 
Raus in der Expedi e ion dieſer Zeitung 
erbeten 


ein Bureau befindet ſich Hundegaſſe No. 43 
M parterre. a ee 4203“ 


und Verkauf von Staats- und induſtriellen Richd. Dühren c Co., Danzig, den 16. Juli 1864. 
Werthpapieren zum Tagescours. D N ’ 
An Be an: ee. 5e e 
agen vom 24. — 27. Auguſt 
Bank⸗, Fonds⸗ und ge II. B. Maladinsky & 60. R un. 
Comtoir: Langenmark t S1. 4400] Bromberg. bier während. der landwir bſchaftli⸗ 
NB. Die 3 Verlooſungsliſten find Feuerſichere chen Ausſtellung ftattfindenden Verloo⸗ 


bei mir gratis 3 uſeben. Auf auswärtige fran⸗ 
kirte Anfragen ertbeile bereitwilligit Auskunft, 
Ein Gut von 2000 M. p. nahe bei Danzig, 
ſchönen Wieſen und kl. Wald, auten Geb., 
compl. leb. und todt. Inventarium, 1000 S. 
Winter: und Eommerausiant, einer jährl. Her 
venit von 2000 , 1200 feinen Schafen, iſt 
für 120,000 , bei 40,000 Arx zahlung, 
zu ve a kaufen. Adreſſen unter No. 4467 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Pachtung von 3 500 % jährl. Pacht, 
oder auch ein Kauf in dieſer Größe, wird 
ſchleunigſt geſucht. Cfferten nimmt portofrei ent» 
gegen unler K W. 23 poste restante Dambee. 


Knochen mehl 


(Superphosphat) 


aus der Fabrek der Lans Dratum bei 


Melle empfiehlt 
W. Wirhtschaft, 
Gerbergaſſe No. 6. 


— — —— ——— ͤ ä . t: — 


aphaltirte Dachpappen 


u valität, in Bahnen ſelvohl als Bogen, 
ſowie Aspealt zum Ueberzuge, wodurch das 
oͤftere Traͤnken derſelben mit Steintohlentheer 


Saen wird, empfiehlt die Dachpappen ⸗ 


Fabrik v 


E. A. Lindenberg, 
und übernimmt auch auf Verla gen das Ein- 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres bierüber im 1919, 

Lomproir, Jopeugaſſe 66. 
Di große OBEN Galler ſind billig zu 
verkaufen auf dem Hozſerde an der Kar⸗ 
toffelbrüge hinter der Kalklcanze. 4421] 


Friſche Rühkuchen e 


Regier & Collins, 
(4158) Ar kerſchmiedegaſſe 16. 
Ei ſaſt neues mahagoni Billard mit gedreh⸗ 
ten Füßen, mit Queues und ſämmtlichem 
N ohne 3 Hteht zu verkaufen bei 
142310) N. Plath in Marienburg. 


ziefers. 


ſung find schon jetzt Lroſe a 10 9% zu haben 
bei vem Seneralſectetair Martiny und in der 
Expedition der Danziger Zeitung. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß für den 
ganzen Erlös ver Looſe Lese 


Hände angelauft werben len 
Seebad Weſterplatte. 


„ienitag, den 20. d. M., Concert von 
3360 


inter. 
täuſe, Wanzen, neb 
Natten, Brut, Schwab ben, Fr ranzo 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem 
ſolge und Zlabriger Garantie. Auch e mpfeble 
meine Präparate zur Verlilgung des ünge⸗ 


Wilh. Dreyli 


Königl. app. Kommerjäger, Heil⸗Geiſgelſe 60, 
elegenheusgedichte aner Art | 
Se Rudolph 3 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


